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ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Knnaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 88. Donnerdstag, den

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Die Nordlandsreiſe des Kaiſers
erreicht in dieſer Woche ihr Ende. Am Montag
früh erfolgte die Abreiſe von Molde. Dort war der
Monarch in den letzten Tagen mit dem erſten deut
ſchen Uebungsgeſchwader zuſammengetroffen.

Prinz Friedrich Leopold iſt zur Entſendung
in das ruſſiſche, Prinz Karl Anton von Hohen
zollern zur Entſendung in das japaniſche Haupt
quartier auserſehen worden.

Gegen die übermäßige Kreditgewährung
richtet ſich der Jahresbericht der Osnabrücker Handels
kammer. Nur die Baarzahlung könne die geſunde
Grundlage eines ordentlichen Zahlungsweſens bil
den. Freilich dürften Kaufleute und Handwerker
es nicht an der nötigen Mitwirkung fehlen laſſen.
Die Klagen darüber, daß Rechnungen über gelieferte
Arbeiten und Waren oft erſt dann zu erhalten ſeien,

wenn ernſtlich mit der Entziehung der Kundſchaft
gedroht werde, hätten eher zu als abgerrommen.

Die Einnahmen der Reichskaſſe an Zöllen
und Verbrauchsſteuern betrugen in der Zeit vom

April bis 30. Juni 197,15 Mill. Mk. Wder 2,46
Mill. Mk. mehr. Der Ausfall beziffert ſich bei den
Zöllen auf 3,23 Mill. Mk. und bei der Brannt
weinverbrauchsabgabe auf 1,10 Mill. Mk. Dagegen
ergab die Zuckerſteiter 4,68 Mill. Mk. und die Maiſch
bottichſteuer 1,49 Mill. Mk. mehr.

Ueber die Lage in DeutſchSüdweſtafrika liegt
nunmehr ein ausführlicher Bericht des Oberbefehls
habers v. Trotha vor. Aus ihm geht erfreulicher
weiſe hervor, daß die Einkreiſung der noch immer
am Waterberg ſtehenden Hauptmacht der Herero
faſt vollendet iſt. Generalleutnant v. Trotha be
zeichnet die Lage am Waterberg als unverändert.
Mehrere Orte ſind von den Herero ſtark beſetzt.
Der Beginn des Keſſeltreibens dürfte nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen. Möge unſeren Truppen
ein voller Erfolg beſchieden ſein!

P Vergeltung. Herd ſchob.
8] Kriminalroman von A. v. Hahn.

(Fortſetzung.)

einen Topf füllte und zum Anwärmen auf den

Unterdeſſen war die Suppe fertig geworden.
Sie nahm dieſelbe vom Feuer, goß ſie in eine

Rußland. Jn Petersburg fand am Sonntag
in Anweſenheit des Kaiſers, der KaiſerinWitwe,
des GroßfürſtenThronfolgers, ſämtlicher Miniſter
und des diplomatiſchen Korps die Trauerfeier für
den Miniſter v. Plehwe ſtatt. Nach dem religiöſen
Akt wurde die Leiche nach dem Kirchhofe über
führt. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall.

Zu der Ermordung des Herrn v. Plehwe
wird dem „Berl. Tgbl.“ noch berichtet. Wenige
Tage vor ſeinem Tode ſagte der Miniſter zu tmnir:
Obgleich meine Polizei alle die revolutionären
Elemente gut kennt und ich gut beſchützt bin, werde
auch ich eines Tages einem Attentat zum Opfer
fallen Denn gegen Zufälligkeiten iſt kein Menſch
geſchützt.“ Jn einer Petersburger Meldung der
„Köln. Ztg.“ heißt es: Wie behauptet wird, kam
das Attentat den amtlichen Kreiſen doch nicht ganz
Un erwartet. Schon vor zwei Wochen ſoll der Juſtiz
miniſter den Kaiſer davon in Kenntnis geſetzt haben,
daß gegen 20 Anarchiſten nach Rußland und im
beſonderen nach Petersburg gekommen ſeien, die
Böſes gegen Plehwe und dem Juſtizminiſter im

Schilde führten. Die Central News“ melden
aus Petersburg, daß der Mörder Plehwes am
Sonntag geſtorben ſei, ohne ein Geſtändnis ab
zulegen. Die Richtigkeit dieſer Meldung bleibt ab
zuwarten, ſie iſt bisher ſonſt nirgends beſtätigt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Vom Kriegsſchauplatze kommt die Meldung,

daß der ruſſiſche General Graf Keller durch eine
Granate getötet worden iſt.

Ueber eine Schlacht bei Haitſchöng, welche
ſeit Freitag im Gange ſein ſoll, liegen noch immer
keine ausführlichen Nachrichten vor.

In London liegen vom Kriegsſchauplatze
ſeit 48 Stunden keinerlei Nachrichten vor und man
glaubt in Militärkreiſen, daß es ſich um die Stille
vor dem Sturm handele. Das glauben auch wir,
wenn wir uns auch nicht der Meinung der Wiener

zum Opfer gefallen

Auguſt 1904.

Großer Gott, wie ſoll ich
die Laſt dieſer Sünden tragen

„Sie iſt nicht tot,“ entgegnete Franz jetzt
zuverſichtlich „denn ſage dir das ſelbſt wenn
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„Montagsrevue“ anzuſchließen vermögen, welche
bei der Beſprechung der Kriegslage in Oſtaſien die
Anſicht äußert, daß bereits in kürzeſter Zeit derFall von Port Arthur und die Beſetzung Mukdens
ſeitens der Japaner bekannt gegeben würde. Da-
mit ſei dann der Offenſivkrieg der Japaner beendet
und ſie im Beſitze der Mandſchurei, die man ihnen
nicht mehr werde entreißen können. So ſchnell
ſchießen die Japaner denn doch nicht!

General Kuropatkin berichtet nach Peters
burg, daß die ruſſiſchen Verluſte bei Huntſeſing,
wo General Graf Keller ſtel, 500 Tote und Ver
wundete betrugen. General Bilderling, bisher Chef
des 17. Korps, hat das Kommando Kellers über
nommen. Der Verluſt Kellers wird in militäriſchen
Kreiſen als ſehr empfindlich bezeichnet.

Aus Port Arthur in Tſchifu eingetroffene
Flüchtlinge berichten, die Japaner ſeien nur noch
acht Kilometer von Port Arthur entfernt. Die
ganze Umgegend iſt von den Ruſſen unterminiert,
die ruſſiſchen Geſchütze beſtreichen das ganze Ge
lände. Der beabſichtigte Sturm der Japaner ſei
aufgeſchoben, man glaubt, daß die Japaner die
Feſtung durch ein Bombardement zur Uebergabe
zwingen wollen.

Die Verluſte der Japaner bei Taſchitſchigo
betragen endgültiger Aufſtellung zufolge 12 Offiziere
und 136 Mann tot, 47 Offiziere und 848 Mann
verwundet.

Das Kriegsglück hat den Japanern auch zur
See wieder einmal gelächelt. Aus Tokio wird vom
29. Juli gemeldet Am 24. Juli verließen zwei
große ruſſiſche Darnpfer von je 6000 Tonnen unter
dem Schutze des Nebels und in Begleitung eines
Torpedobootszerſtörers Port Arthur; ſie hatten viele
Zivilperſonen an Bord. Japaniſche Torpedoboots
zerſtörer vom Blockadegeſchwader entdeckten jedoch
die Schiffe, als der Nebel ſich verzog. Die Ruſſen
hißten die weiße Flagge. Beide Dampfer und der
Torpedobootszerſtörer wurden nach der japaniſchen
Flottenbaſis gebracht.

„Jch bringe ſie zurück, mein Herz ſagt es
mir. Wirſt du aber auch dann nicht wieder
wankend werden

„Jch gelobe dir, was ich ſagte, bei
Roſa ſchwieg. Aber das heftige Wogen ihrer
Bruſt und die Tränen, die über ihre Wangen
rollten, ſagten Franz deutlicher als Worte es ver
mocht häten, daß ſein Vorſchlag nicht ohne Ein
druck auf ſie geblieben war.

„Jch kann's nicht, ich kann's nicht,“ flüſterte
fie erſtickt, mehr zu ſi ſelbſt, denn als Er
widerung auf ſeine Vorſtellung.

Da er den gewonnenen Vorteil nicht
wieder preisgeben wollte, ſpann er den Ge
danken noch weiter aus, v mit der Bered
ſamkeit der Liebe ſo lange auf ſie ein, bis ſie
endlich zuſagte, ſeinen Vorſchlag in nähere Er
wägung zu ziehen.

Dann begab ſie ſich in die Küche, um für
die. Schwägerin eine kräftige Suppe herzu
ſtellen. Sie hatten beide heut noch nichts ge
noſſen und bei ihr regte ſich auch fetzt noch

kein Appetit, aber Aniela würde vielleicht beim
Erwachen das Bedürfnis, etwas zu genießen,

empfinden
Mit geübter Hand hatte ſie ſchnell ein

praſſelndes Feuer entzündet, bald brodelte es
auf dem Herde und ein würziger Dampf ver
breitete ſich in dem Raume.

Jetzt bekam ſie plötzlich Hunger, da fiel ihr
auch Franz ein, der ſicher während der Auf
regüngen des Tages nicht daran gedacht hatte,
etwas zu genießen.

Sie holte aus der nebenan liegenden
Kammer eine Schüſſel voll Bigos, die ſie in

das Antlitz und verharrte ſchreckensſtarr.

Schüſſel und trug die kleine Mahlzeit über
den Korridor hinauf in das Schlafzimmer der
Schwägerin.

Franz hörte einen Aufſchrei und dann ein
Klirren, als wenn ein tönernes Geſchirr an der
Erde zerſchellte. Das Geräuſch, das ihn aus
ſeinem Grübeln aufſtörte, ließ ihn ein neues
Unglück vermuten. Er eilte hinaus, wo ihm
Roſa todesblaß entgegen trat.

„Sie iſt fort,“ ſtammelte ſie tonlos.
„Wer Aniela
Sie nickte. Dann ſchlug ſie die Hände vor

Sie kann nicht weit ſein. Es iſt ja kaum
eine halbe Stünde her daß du ſie verließeſt.“

„Weit genug vielleicht, um uns für ewig

n ſein t„Roſa, verzweifle noch nicht,“ ſprach er ihr
Mut zu, den er ſelbſt nicht beſaß, „noch können
wir ſie geſund wiederfinden. Durchſuche du hier
im Hauſe alles, ich werde in den Ställen, im
Hofe und im Garten Umſchau halten.“ Damit
eilte er hinaus und das Mädchen machte ſich
in ſieberhafter Haſt daran, alle Winkel des
Hauſes nach der Vermißten zu durchforſchen

Vergeblich, ſie war nirgends. Mit demſelben
en Reſultat kehrte Franz nach einer Weile
zurück.

„Jch habe alles durchſucht,“ ſagte er nieder
geſchmettert, „ſogar den Mühlgraben

„Sie iſt tot, o, ſie iſt tot, auch ſie iſt uns

ſie die Abſicht gehabt hätte, etwas gegen ſich
zu unternehmen, dann hätte ſie Gelegenheit ge
habt, es hier im Hauſe zu tun. Da wir ſie
hier nicht gefunden haben, dürfen wir beſtimmt
hoffen, daß ſie noch lebt. Vielleicht iſt ſie in
die Stadt zurückgekehrt

„Unmöglich, bei ihrer Schwäche
In ſo aufgeregtem Zuſtände wie der ihrige,

hält man ſich zu allem fähig, unternimmt man
das Schwierigſte. Sie ſträubte ſich ſo ſehr,
hierher zu kommen, ſie wollte durchaus dört
bleiben. Du kannſt dich darauf verlaſſen, ſie
hat den Verſuch gemacht, dorthin zurückzu
kehren Weit kann ſie aber noch nicht ge
koinmen ſein, ich werde ihr nacheilen und ſie
zurückführen.“

„Und ich werde ſte im Dorfe ganz
ausgeſchloſſen iſt es ja nicht, daß ſie ihre Schritte
dorhin gewandt hat.“

„O Gott, o Gott,“ ſchluchzte das Mädchen
und ſtreckte die Arme flehend empor, „warum
trafſt du mich ſo hart Laß ſie mich wieder
finden, und mein ferneres Leben ſoll eine große
Sühne meiner Schuld ſein. Strafe mich nach
deinem Willen und der Größe meines Ver
brechens, ich will das Schwerſte tragen, aber
erleichtere meine Gewiſſenslaſt! Franz,“
wandte ſie ſich zu dieſem, „ſuche ſie
wenn ich ſte lebend wiederſehe, Franz, dann
D dann will ich die Deine werden, dann ſoll
dein Wille geſchehen!“

meiner Seligkeit
Er eilte fort.

h 9
Als die Müllerin aus ihrem dumpfen Schlaf

erwachte, der mehr eine Betäubung war, ſah ſie

ſich in ihrem Zimmer allein.
Sie mußte ſich erſt beſinnen, was mit ihr

vorgegangen war, und erſt nach einer geraumen
Weile kam ſie zur klaren Erkenntnis des Ge
ſchehenen.

Die wahnſinnige Aufregung war gewichen,
ſte vermochte wieder klar zu denken. Regungs
los lag ſie auf ihrem Bette.

Aus dem wogenden Chaos ihrer Vorſtel
lungen hoben ſich zwei Bilder hervor. Sie ſah
ſich ſelbſt eine Leiche, im Sarge, neben ihrem
Manne ruhend und dann erblickte ſie ein
unſchuldiges Kinderantlitz, das bekümmert und
vorwurfsvoll nach ihr hinſchaute und zwei
Armchen ſtreckten ſich ihr flehend entgegen.

„Maria, hilf mir betete ſie leiſe und unter
den geſchloſſenen Wimpern rollten die erſten
Tränen hervor.

Als ſie die Augen wieder aufſchlug, war
der Ausdruck bitterer Entſchloſſenheit auf ihrem
Antlitz ausgebreitet.

Jhr müde umherſchweifender Blick blieb auf
dem Korbe haften, den Roſa neben ihrem
Lager auf einen Tiſch geſtellt hatte und
wieder drang das ganze Elend auf ſie ein,



Lokales und Provinzielles.

Die Witterung im Auguſt dürfte ſich nach
Otto Falb im Großen und Ganzen ziemlich kühl
und feucht geſtalten, nur um die Mitte des Monats
herum ſollen uns einige trockene warme Tage be
ſchieden ſein. Den 11. Auguſt bezeichnet Falb als
einen kritiſchen Termin 1., den 26. als einen ſolchen
2. Ordnung. Dem hundertjährigen Kalender zu
folge hätten wir einen nur anfangs etwas neb
ligen, ſonſt aber ſehr heißen Erntemonat zu ge
wärtigen. Wer wird nun recht behalten

Bei den Erntearbeiten kommt es häufig vor,
daß die dabei beſchäftigten Perſonen ſich Verletz
ungen durch die Stoppeln an Händen oder Füßen
zuziehen. Es iſt zu empfehlen, daß dieſen Wunden
genügend Beachtung geſchenkt wird. Man ſollte
ſie wenigſtens nach Beendigung der Arbeit reinigen
und mit einem der hierfür gebräuchlichen Mittel
desinfizieren. Jn Sandow ſind kürzlich zwei Frauen
auf dieſe Weiſe ernſtlich zu Schaden gekommen.
Der einen drang eine Kornſtoppel in den Knöchel
des rechten Fußes, der andern in die rechte Hand.
In beiden Fällen ſtellten ſich gefährliche Schwel
lungen ein, die ärztliche Behandlung dringend
nötig machten
Verſchiedene Blätter gaben in dieſen Tagen

einen Bericht über die große Trockenheit des Jahres
1473 aus einer alten Chronik wieder. Nach einer
Niederſchrift, die ſich in einer alten Bilderbibel vor
fand, iſt auch das Jahr 1822 ſehr trocken geweſen.
Faſt alle Brunnen waren ausgetrocknet und Som
mergetreide wurde ſo wenig geerntet daß mancher
kaum auf den Scheffel Korn auf 5 Taler, Weizen
auf 4 Taler 20 Groſchen, Gerſte auf 2 Taler 12
Groſchen, Hafer auf 2 Taler 16 Groſchen, Erbſen
auf 6 Taler und Wicken auf 5 Taler 12 Groſchen
ſtiegen. Der dem heißen, trockenen Sommer fol
gende Winter war ſo kalt, daß die Brunnen aus
froren und Waſſersnot eintrat, ſodaß an manchen
Orten das Waſſer 2—3 Stunden weit geholt werden
mußte. Faſt das ganze Vieh auf dem Lande ging
zugrunde. Das Waſſer war ſo knapp, daß die
meiſten Mühlen nicht mahlen konnten. Jm März
taute es zwar, aber die Waſſersnot dauerte bis
Juni fort. Darnach kamen fort und fort Gewitter
Und es regnete vier Tage lang hintereinander.
Nun erſt wurde es wieder fruchtbar und es wuchs
alles ſchön

Korreſpondenzblat nie und Perſonltche
Geſundheitspflege werden alljährlich neue Mittel

Blutvergiftungen und ſchwere Entzündungen, die
nach Jnſektenſtichen entſtanden, kommen meiſt durch
Verunreinigungen der kleinen Stichwunden infolge
Kratzens dieſer mit ſchmutzigen Fingernägeln.
Alſo 1): Selbſt bei heftigem Jucken der Stiche
durchaus nicht kratzen und ſofortiges reichliches
Benetzen der Stellen mit Mundſpeichel. Jedes
Kratzen entzündet nach augenblicklich vorübergehender
Linderung die kleine Stichſtelle. 2) Auflegen feuchter
Erde oder einer kühlen, feuchten Kompreſſe, mit
einem in reines kaltes Waſſer getauchten Taſchentuch
ausführbar. Bei Entzündungen ſtundenlange Fort
ſetzung der Umſchläge; dann ein heißes Vollbad
mit folgender trockener Einwicklung bis zum reich
lichen Schweißausbruch. Trinken heißer Zitronen
oder anderer Fruchtlimonade befördert die Aus

We gleichzeitig das 450 jährige
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ſcheidung des etwa eingedrungenen Giftes. Wer
durch entſprechende Diät u. Hautpflege, Gewöhnung
der Haut an Luft und Sonne, durch entſprechend
leichte Bekleidung für flotten Stoffwechſel ſorgt, iſt
mückenfeſter, als der ſtark tranſpirierende, verweich
lichte Stubenmenſch.

Prettin, 1. Aug. Vom 3. Auguſt an iſt Super
intendent Koeſtler auf ſechs Wochen beurlaubt.
Seine Vertretung liegt während dieſer Zeit in den
Händen des Paſtors Vorhauer Großtreben, was
die Kreisſchulinſpektionsgeſchäfte anbetrifft. Jm
Pfarramte wird der Beurlaubte durch Diakonus
Baumann vertreten.

Jeſen, 28. Juli. Der hieſige Fabrikarbeiter
Hennig jun. trat heute mit dem Fuße derart an
ſcharfes Bandeiſen, daß eine Ader bedeutend verletzt
wurde und ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte.

Schweinitz. Die Elſter hat am Sontag hier
ſelbſt ein Opfer gefordert. Beim Baden geriet der
ca. 10jährige Sohn des Schmiedemeiſters Lehmann
in eine trotz des niedrigen Waſſerſtandes tiefe Stelle
und verſank vor den Augen ſeiner Mitbadenden.
Es wurde ſofort Hilfe geholt, auch die herbeigeeilten
hier in Quartier liegenden Soldaten beteiligten ſich
am Rettungswerk. Leider konnte der Knabe nur
tot aus dem Waſſer gezogen werden.

Schweinitz, 31. Juli. Am Freitab nachmittag
gegen 5 Uhr brach in dem Anweſen des Brauerei-
beſitzer Robert Hermann hierſelbſt auf bisher noch
un aufgeklärte Weiſe Feuer aus, wodurch die Stal
lungen und Scheune desſelben in Aſche gelegt
wurden. Bei der großen Hitze und Dürre und dem
beſtehenden Waſſermangel ſchien ein weiteres Um
ſichgreifen des Feuers unvermeidlich. Durch das
ſchnelle und tatkräftige Eingreifen des kurz vorher
hier eingerückten Detachements der EiſenbahnBau
Kompagnie Nr. 2, unter Führung des Herrn Leut
nant Lehnebach, wurde jedoch Hilfe gebracht. Nur
den vereinten Anſtrengungen dieſer braven Truppe
mit unſerer freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr iſt
es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden konnte. Der Geſchädigte iſt ver
ſichert bei der Aachen Münchener Feuerverſicherungs
Geſellſchaſt, die für den Verluſt aufzukommen hat.

Herzberg, 1. Aug. Jn althergebrachter Weiſe
begeht vom 4. bis 7. Auguſt unſere Schützengilde
das diesjährige Königsſchießen. Der Feier wird ein
beſonderes Relief dadurch verliehen, daß in dieſem

ubliäum des
werden kae et etr t g. c 1ereigete ſich geſtern morgen um 1 Uhr in der

chemiſchen Fabrik. Eben, als nach der Ruhepauſe
das Zeichen zum Antritt der Arbeit gegeben war,
erſcholl ein furchtbarer Schrei. Es ergab ſich, daß
der Arbeiter Fröhlich von hier infolge Ausgleitens
in die mit kochender Lauge gefüllte Pfanne gefallen
war, ſodaß er ſich am Unterkörper, auf dem Rücken
und am linken Arme furchtbar verbrannte. Jn
Decken eingehüllt wurde der Verunglückte, welcher
ſchreckliche Schmerzen litt, ins Kreiskrankenhaus ge
bracht. Der Verletzte, ein 33 Jahre alter Mann,
iſt heute morgen ſeinen Wunden erlegen. Er hinter
läßt Frau und 2 Kinder.

Torgau. (PferdeRennen.) Am Sonntag, den
7. Auguſt, hält der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter
und Pferdezucht Verein auf dem Rennplatze bei
Obernaundorf ſeine hieſigen Rennen ab. Zu den
6 Rennen, welche gelaufen werden, ſind insgeſammt
55 Nennungen eingegangen. Vom Bahnhofe Tor
gau werden wieder zwei Sonderzüge, 2 und 2,30

R. tat hierbei einen ſchweren Fall und erlit
ganzen Körper Kontuſtonen, zumeiſt an Kop

Uhr, abgehen. Die Rückfahrt erfolgt 6,15 und 6,30
Uhr. Totaliſator iſt im Betriebe.

Pretzſch. 1. Auguſt. (Todesſturz.) Jn dem
nahen Prieſitz fiel am Sonnabend der in der Mitte
der fünfziger Jahre ſtehende Feldhüter und Ge
meindediener Auguſt Seeger beim Getreideabladen
von einem Wagen des Gutsbeſitzers Schöne und
brach das Genick. Ohne die Beſinnung wieder er
langt zu haben, gab er kurze Zeit darauf ſeinen
Geiſt auf.

Preuzſch, 1. Aug. Heute hat unſere Stadt die
5. Eskadron des 12. Huſarenregiments aus Torgau
erhalten. Einer der Huſaren ging, obwohl des
Schwimmens unkundig und gewarnt, zum Baden
an unerlaubter Stelle in die Elbe und ertrank.
Als ſeine Leiche nach einer Stunde aufgefunden
und gelandet wurde, waren die an ihr ſofort unter
nommenen Wiederbelebungsverſuche vergebens.

e n 2. Auguſt. (Würfelbude in Flam
men.) Vermutlich infolge von Brandſtiftung geriet
in der Nacht zum Montag die Würfelbude der Witwe
Krubeck ans Berlin auf der Vogelwieſe in Flam
men und brannte total nieder. Der Schaden wird
auf 2000 Mk. geſchätzt. Der Kommandeur der frei
willigen Feuerwehr erlitt bei den Löſcharbeiten
ſchwere Verletzungen an der Hand.

Mühlberg (Elbe), 1. Auguſt. (Beim Baden
ertrunken.) Heute mittag badeten mehrere Schul
knaben in der freien Elbe außerhalb des ſtädtiſchen
Badeplatzes; der 10 Jahre alte Sohn des Arbeiters
Otto Kretzſchmar von hier war kaum in das Waſſer
gegangen, da verſchwand er auch ſchon in den
Fluten. Anſcheinend iſt er ſehr erhitzt geweſen und
von einem Schlaganfalle betroffen worden. Die
Leiche wurde alsbald geborgen.

Aebigan, 29. Juli. Die hier wohnende Frau
R., welche geſtern aus dem 2,21 Uhr nachm. hier
eintreffenden Perſonenzuge ſteigen wollte, bemühte
ſich vergebens, die Wagentür zu öffnen. Trotzdem
ſich in dem Abteil noch mehrere Mitreiſende be
fanden, gelang es keinem derſelben, die Coupétür
zu öffnen. Man rief und verſuchte durch ſtarkes
Klopfen die Achtſamkeit des betreffenden Schaffners
auf den Wagen zu lenken, aber vergebens. Der
Zug hatte ſich ſchon wieder in Bewegung geſetzt,
da ſtand der Schaffner plötzlich auf dem Trittbrett,
öffnete die Coupétür und forderte die Frau R. auf,
noch auszuſteigen. Er ergriff deren linke Hand
und zog die ganz befangene Frau zum größten
Schrecken der übrigen Mitreiſenden hinaus. Frau

Hals. Frau R. hat Anzeige erſtattet.
Mückenberg, 28. Juli. Von einer Kreuzotter

gebiſſen wurde geſtern nachmittag die 73jährige
Witwe Bär zu Bärhaus, welche mit bloßen Füßen
in den Wald gegangen war. Der Zuſtand der
Gebiſſenen ſoll ſehr bedenklich ſein.

Deſſan, 31. Juli. Jn den preußiſchen und an
haltiſchen Forſten zwiſchen Oranienbaum, Sollnitz
und Möhlau wütet ein heftiger Waldbrand. Bis
zum Abend waren 3000 Morgen in Flammen,
ohne daß das Feuer zum Stillſtand kam. Bei der
Löſchung ſind 400 Mann Deſſauer Militär, Feuer
wehren und freiwillige Mannſchaften tätig.

Nietleben, 29. Juli. Als geſtern ein hieſiger
Gutsbeſitzer ſein Getreide ein fahren wollte, bemerkte
er zu ſeinem Schrecken, daß die Hälfte fehlte, die
andere Hälfte war an Ort und Stelle ausgedroſchen
worden. Die Spitzbuben hatten ihm die leeren
Mandeln ſtehen laſſen.
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daß ſie laut ſtöhnend auffuhr und der kaum das e

ereifte Entſchluß von der mächtigen Empfin- legte es vor
ung, dem Leid um das Verlorene, erſchüttert den flachen Händen auseinander, um es wieder

wurde. r zu machen. Ein wertloſes Stück Papierollte fortan mit zu dem Teuerſten zählen, wasMechaniſch zog ſie das Körbchen heran und

fleckige Papier heraus. Sie Zeichen entziffert, den traurigen Schlußſatz recht und warf Stück um Stück ihrer Gewänder
ch auf die Decke, ſtrich es mit wiederholte ſie mechaniſch.

Dann ſtrich ſie mit der Hand über ihre ihrer Bruſt und ſchlüpfte, die Tür leiſe hinter
Stirn, träumte ſie denn, war alles nur ein ſich zudrückend, die knärrende Treppe hinab,
Wahngebilde? Vielleicht hatte ſie die Schreckens die Haustür geräuſchlos öffnend, ins Freie.
ſzenen nur ſcheinbar, in ihrer Phantaſie erlebt?

über ſich. Dann verbarg ſie das Papier auf

Jetzt kehrte die Schwäche zurück. Ach, nur

t am

legte es vor ſich hin auf die Decke.
Der kleine Keil, der, durch eine Oſe ge

ſchoben den Deckel ſchloß, ſprang, nicht ge
nügend feſtgeklemmt, heraus und der Deckel
ſchlug zurück.

Die Müllerin, welche die Wirkung dieſes
Zufalls ohne Kenntnis der Urſache, erſchreckend
gewahrt hatte, blickte verſtört in den offenen
Korb hinein.

Haſtig richtete ſie ſich auf und ſchob das
Körbchen in unerklärlichem Grauen zurück. Mit
dem Aberglauben des Volkes dachte ſie, derVorgang ſei eine übernatürliche Erſcheinung.

Wie magnetiſch gefeſſelt, hafteten ihre Blicke an
dem Gegenſtand, der ſo nichtsſagend auf der
buntgewürfelten Deck lag, und beklommen zog
ſie ihn, mit zitternder Hand, wieder heran.

Von Schwäche übermannt, ſank ſie zurück
und ließ den offenen Korb auf ihrem Bett liegen,
ihr müdes Auge haftete traumverloren auf dem
Boden desſelben, auſ welchem das fettige Papier,
in das ſie ein Stück Schinken eingewickelt hatte,
zuſammengerollt lag.

Der Vormittag und die Szene in der Zelle
traten lebendig vor ihre Seele. Sie hatte es
geahnt, daß es ein Abſchied für ewig war, als
er ſie beim Hinausgehen ſo lange feſt um
e hielt wie nie zuvor in den glücklichſten

gen.
Mechaniſch griff ſie in den Korb und zog

ſie beſaß dachte fie ſchmerzlich. Mit den
heiligſten Erinnerungen verknüpft, verkörperte
es gleichſam den letzten Seufzer ihres ſterbenden
Glückes.

Plötzlich erſchloſſen fich ihre Augen groß
und weit und ſchaudernd hob ſie den Ober
körper empor. Stier und entſetzt hafteten ihre
Blicke an dem fleckigen Papier.

„Blut Blut?“ flüſterte ſie mit bleichem
Munde.

Keucheud ſank ſie zurück, die Lider fielen
herab und minutenlang rang ſie faſſungslosmit der Vorſtellung Blut, eſſen Blut hafte an

dem Papier
Gewaltſam raffte ſie ſich auf. Sie zog das

Papier, das ſo unheimlich kniſterte, wie ſie
ſchaudernd empfand, als rede es in geheimer
Sprache auf ſie ein, näher heran und blickte
ſtarr auf dasſelbe herab.

Blaßrote breite Spuren, als wären ſie
mit dem Finger gezogen, ſchimmerten in ver
ſchlungenen Windungen auf dem fettigen

apier.
Eine gräßliche Ahnung zog durch ihre Seele.

Sie drehte das Papier um, hier waren die
Spuren ſtärker ausgeprägt, ſie verſuchte die
ſeltſamen Windungen zu entziffern.

„Gott ſegne dich Aniela Fluch
ihnen, die mich durch Lügen opferten.“

Buchſtabe um Buchſtabe hatte ſie die blutigen

am Ende war ſie krank? Aufatmend blickte
ſie faſſungslos umher aber nein nein,
es iſt alles geſchehen, ſtöhnend ſank ſie zurück.

„Es iſt alles, alles wahr“, flüſterte ſie, ihrAntlitz bang verhüllend, als ſie das Körbchen
vom Bett herunter rutſchen und mit leiſem Krachen
auf die Diele fallen hörte.

Minutenlang verharrte ſie in ſtarrem Leid,
während die Fluten der Erinnerung über ihr
zuſammenſchlugen.

Als ſie die Hände endlich ſinken ließ, fiel ihr
Auge wieder auf das blutige Papier, und wieder
ſtürmte die ungeheure Frage auf ſie ein, für die
ſie keine Löſung hatte.

Sie fühlte ein dunkles Etwas, den bangen
Zweifel in ihrer Seele Raum faſſen. Mut
maßungen, die ſie noch vor wenigen Minuten
als Gebilde des Wahnfinns von ſich gewieſen
hätte, ſtiegen in ihr auf. Gedanke an Gedanke
reihte ſich zu fürchterlicher Klarheit, die nervöſe
Erregung hatte ihr Faſſungsvermögern geſteigert

plötzlich ſtand ſie vor der Erkenntnis. Roſa
kenne den Mörder, ſie habe den Bruder in den
Tod gejagt.

Mit einem Satz ſprang die Frau, deren
Körperkräfte noch vor wenigen Minuten auf ein
Nichts reduziert waren, vom Lager. Die geiſtige
Aufregung verlieh ihr Kräfte, mit der Energie
des erwachten Rachedurſtes hielt ſie ſich auf

einen Augenblick hätte ſie ſich hinſetzen mögen,
aber ſie ließ ſich von dem phyſiſchen Wollen
nicht beherrſchen, das geiſtige behielt die Ober
hand, und mutig ſchwankte ſie in den kalten
Winterabend hinaus.

Die Luft war ſo kalt und ſchneidend mit
keuchendem Atem drängte ſie vorwärts. Der
Atem war ihr benommen, aber ſie achtete nicht
darauf. Jn ihre Gedanken verſenkt, die ſich
vergeblich bemühten, aus unentwirrbarem Chaos
zu einem logiſchen Schluſſe durchzudringen,
ſtapfte ſie den verſchneiten Weg entlang.

Kleine, ſcharfe Flocken, vom Nordwind ge
peitſcht, fielen ihr ins Anklitz, daß ſie es wie
Nadelſtiche auf den heißen Wangen empfand.
Sie hatte nicht Zeit, das Unangenehme zu ver
wünſchen, ihr Intereſſe ſtürmte ihr voraus und
atemlos eilte ſie hinterher. „Still ſtill
flüſterte ſie meſchaniſch; meinte ſie ihre Ge
danken oder den Schnee, der unter ihren Tritten
knirſchte und hell aufkreiſchte

„Er iſt unſchuldig, und alle, alle, ſollen es
wiſſen,“ hörte ſie den einen, ſich immer
wiederholenden Gedanken in endloſer Reihe vor
ihrem geiſtigen Ohr, daß es ſich wie das Rauſchen
des Baches anhörte, wenn er ſich brauſend über
das Mühlrad wirft.

v 8 (Fortſetzung folgt.)
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Was der richtige Landwirt alles ſein muß.
Ein Oekonom, ob groß, ob klein,
Der muß ſo ziemlich alles ſein,
Er muß in ſeinen Geiſtesgaben
Von jedem Stande etwas haben.
Ein Teologe iſt der Mann,
Der Gott am meiſten ſpüren kann,
Zu ſich und andern ſagt es ſtets:
„Nur wenn es Gott gefällt, gerät's!“

Ein Mediciner iſt er auch,
Er heilt mit Ricinus den Bauch,
Den ſich das Pferd und Rind verdarb,
Sagt auch: „Es kam zu ſpät!“ wen's ſtarb.

Juriſterei bleibt ihm nicht fern,
Er muß ſie üben gut und gern;
Auch iſt er von der Pflicht nicht frei
Der ruſtikalen Polizei.
Auch Lehramt muß er oft erfüllen,
Die Herrn Eleven einzudrillen,
Meiſt dünken ſie ſich ideal,
Doch anders denkt der Prinzipal.

Wo bliebe wohl des Landmanns Glück,
Verſtünde er nichts von Phyſik?
Wo bliebe die Oekonomie,
Wär er ein Laie in Chemie?
Jn den Betrieb der Brennerei'n
Greift täglich die Chemie mit ein,
Oft ging die ganze Ernte fehl
Ohn' Mergel, Kalk und Knochenmehl.

So ſieht der Oekonom ſich um
Mit Recht in jedem Studium.
Das aber räumt wohl Jeder ein:
Am meiſten muß er Kaufmann ſein.

Und kauft er gar noch Pferde ein,
Muß er beſonders pfiffig ſein:
Man kauft ein Roß, das iſt ein Stagt,
Kommt man nach Hauſe hat's den Spath.
Auch muß er, wie wir täglich ſeh'n,
So manches Handwerk noch verſteh'n,
Er müßte, wenn er will gedeih'n,
Stellmacher, Schmied und Sattler ſein.

Jch glaub' auch, daß er dichten muß:
Macht Rechnung er am Jahresſchluß,
Da ſieht er traurig oft und ſtill,
Daß manches ſich nicht reimen will.

Ein jeder Landmann fern und nah,
Der dieſe kleinen Verſe ſah,
Stimmt, glaub ich, mit mir überein
Der Oekonom muß alles ſein!

Vermiſchtes.
Wohnungselend. Jn den Blättern für Volks

geſundheitspflege lieſt man Die Wohnungsſtati
ſtiken der Großſtädte zeigen teilweiſe eine große
Ueberfüllung. Dabei iſt es nicht zu verwundern,
daß Alkoholismus, Proſtitution, Geſchlechtskrank
heiten, moraliſcher und ſeeliſcher Verfall nicht ſelten
an der Schwelle der unfreundlichen, ungeſunden
und überfüllten Wohnung beginnt. Sittenfördernd
kann es nicht ſein, wenn erwachſene Söhne und
Töchter u. ſ. w. dieſelbe Lagerſtätte teilen müſſen,
und von hoher Warte herab iſt es leichter, gegen
Unſittlichkeit zu donnern, als in dumpfen, engen
Wohnungen, in Not und Entbehrungen allen Ver
locküngen zu widerſtehen. Und gerade die Aermſten
müſſen bekanntlich die höchſten Mieten zahlen: das
Quadratmeter bewohnbare Fläche koſtet ihnen nicht
ſelten 8 10 und mehr Mark. Wieviel bleibt einer
Arbeiterfamilie zum Leben übrig, wenn ſie von
900 Mk. 250 Mk. für die Wohnung aufbringen
muß. Die Vermietungen und Aſtermietungen ſollen
einen Beitrag liefern, und dann ſchreitet der Uebel
ſtand heran mit allen ſeinen traurigen Konſequenzen.
Es beſteht eine natürliche Verbindung zwiſchen dem
Wohnungselend der Großſtädte und der Verbreitung
der ſchlimmen Krankheiten. Mietskaſerne ſehen wir
an Mietskaſerne ſich erheben. Jn kahlen, düſteren
Räumen wächſt ein blutleeres Geſchlecht auf, das
von der gewaltigen Größe und der lichten Schönheit
der Natur gar nichts weiß. Aber nicht nur Tau
ſende und Abertauſende von Menſchenkindern ſterben
in dieſen Kaſernen frühzeitig dahin, ſondern noch
zahlreichere verderben dort ſchon in zarter Jugend
an Leib und Seele. Beſonders gefahrvoll iſt das
Schlafſtellenweſen, da es auf die Familien demo
raliſierend einwirkt. Die Reform der großſtädtiſchen
Wohnungsverhältniſſe dieſer Klaſſe iſt eine Pflicht
von Staat und Geſellſchaft. Wir müſſen Woh
nungspolitik treiben. Es müſſen kommunale, ſtaat
liche und genoſſenſchaftliche Logierhäuſer zur Be
ſeitigung des Schlafgängerweſens errichtet werden.

Die Beerdigung der ermordeten Lurxie Berlin
fand unter ganz außerordentlich ſtarkem Andrange
weiter Bevölkerungsſchichten am Sonntag nach
mittag um 5 Uhr auf dem Eliſabeth Kirchhof in
der Prinzenallee in Berlin ſtatt. Gegen 200 Kränze

wurden auf den Hügel über die Köpfe der Um
ſtehenden hinweg geworfen, da die Träger däs
Grab nicht erreichen konnten. Vernehmungen von
Zeugen ſinden noch faſt täglich vor dem Unter
ſuüchungsrichter Dr. Maßmann ſtatt.

Aus Gram über den Tod ſeiner Braut, die
von der Straßenbahn überfahren wurde, nahm
ſich ein Bureaugehilfe in Berlin das Leben. Beide
ſtammten aus einem Orte, ſie waren Nachbars-
kinder und hatten die Beziehungen aus der Zeit
ihrer Kindheit bei der erſten Begegnung in Berlin
wieder aufgenommen.

Von durchgegangenen Pferden wurden am
Sonnabend in der Jnvalidenſtraße in Berlin zwei
Perſonen getötet, eine dritte verletzt.

Neun Perſonen durch Pudding vergiftet.
Nach dem Genuß von Pudding ſind in Tempelhof
neun Perſonen erkrankt. Eine der erkrankten Per
ſonen iſt bereits geſtorben, während zwei andere
lebensgefährlich krank darniederliegen. Auch bei
den übrigen iſt die Gefahr noch nicht ganz behoben.

In Traum ködlich verunglückt iſt der 38
Jahre alte Kohlenhändler Karl Troſchke aus der
Steglitzerſtraße in Berlin. Er war von einer Ver
einsſitzung nach Hauſe gekommen und hatte ſich
ruhig ſchlafen gelegt. Um 2 Uhr hörten die Fa
milienmitglieder vom Hof her einen Schrei, und
der 19jährige Stiefſohn fand ſeinen Vater auf dem
Pflaſter liegend vor. Als er hinaufgetragen wurde,
konnte er mitteilen, ihm habe geträumt, daß er
ſeinen Kutſcherbock beſteigen müſſe. Jn dieſer Traum
vorſtellung verließ er das Bett, ſchwang ſich auf
das Fenſterbrett der eineinhalb Stock hoch belegenen
Hofwohnung und ſtürzte hinab. Er wurde mehrere
Stunden ſpäter mit inneren Verletzungen nach Be
thanien gebracht und iſt dort geſtorben.

Rioritzburg, 30. Juli. Jn einer recht erhe
benden, feierlichen Weiſe wurde nach dem lang
erſehnten Gewitterregen, welcher am vergangenen
Montag niederging, dem Dank dadurch Ausdruck
gegeben, daß das Poſaunenkorps der Moritzburger
Brüderanſtalt ihre Jnſtrumente über ihren Ort
mit dem Liede: „Nun danket alle Gott 2e.“ er
ſchallen ließ. Es erweckten dieſe Klänge einen tief
ernſten Eindruck auf die Zuhörenden.

Eiſenach. Die Familie des Werkmeiſters Kemps
erhielt vor einigen Wochen von auswärtigen Ver
waändten ein Kiſtchen mit Obſtkuchen zugeſchickt.
Die Mutter und ſechs Kinder ſprachen dem Geſchenk
eifrig zu. Infolge der großen Hitze war anſcheinend
der Kuchen verdorben, denn die Frau und die
Kinder erkrankten ſehr ſchwer. Unter ruhrartigen
Erſcheinungen ſind bereits zwei Kinder geſtorben,
während die Mutter und die übrigen Kinder ſchwer
darniederliegen.

Mehrere internationale Gauner ſchlugen in
Köln einen 74 jährigen Kaſſenboten nieder und
raubten ihm 7000 Mark.

Der Konitzer Rord bleibt in Dunkel gehüllt?
Wie der „Staatsb. Ztg.“ aus Konitz berichtet wird,
iſt das Vorverfahren gegen die Familien Berg,
Roß und Maßloff wegen vorſätzlicher Tötung des
Gymnaſtaſten Ernſt Winter reſp. wegen Begünſti
gung hierzu von der Staatsanwaltſchaft eingeſtellt
worden.

Jn eigenartiger Weiſe erklärte ſich eine ſozial
demokratiſche Verſammlung in Heidelberg gegen
den Ausbau der dortigen Schloßruine. „Wenn
die Regierung“, ſo heißt es in einem Beſchluß-
antrage, „gegen den Willen der ganzen Kulturwelt
ihren Plan zur Ausführung zu bringen verſuchen
ſollte, werden die Arbeiterorganiſationen die Frage
zu prüfen haben, ob durch Streik oder Sperre die
Verwirklichung verhindert werden kann.

Notleidende Totengräber. „Sterben iſt mein
Gewinn“, heißt es in der Bibel, und auf dieſem
Standpunkte müſſen vor allem natürlich die Toten
gräber ſtehen. Es ſcheint aber, als ob auch auf
dem Gebiete ſtellenweiſe ein wirtſchaftlicher Rück
gang“, zu verzeichnen wäre. Wenigſtens klagt der
Totengräber eines Städtchens am Rhein über ſein
geringes Einkommen und bemerkt in einem Schreiben
an das Bürgermeiſteramt hierzu. daß er „von drei
Leichen unmöglich den ganzen Monat leben könnel“

In einer Dachpappenfabrik in Platerowo in
RuſſiſchPolen verbrannten bei der Reinigung des
Innern eines Dampfkeſſels ſechs Lehrlinge, weil
der Heizer vergeſſen hatte, im Nachbarkeſſel die
Dampfröhren zu ſchließen

Die Bundesanklagebehörde in Rewyork hat
nunmehr den Kapitän des Dampfers „General
Slokum“, zwei Jnſpektoren und die Direktoren der
Dampfergeſellſchaft in Anklagezuſtand verſetzt. Bei
dem Brande des Dampfers, deſſen Einrichtungen
unzureichend geweſen ſein ſollen, büßten viele
hundert Deutſch Amerikaner das Leben ein.

Die Stadtgemeinde Catanig in Süditalien
offeriert eine Prämie von 40,000 Mk. für eine neue
dortſelbſt einzuführende Jnduſtrie, die wenigſtens
100 Arbeiter täglich beſchäftigt. Bei Vergrößerung
der Arbeiterzahl werden 20000 Mk. für je 50 Ar
beiter über die erſten 100 hinaus gewährt. Viel
leicht verdiente dies bemerkenswerte Beiſpiel in den
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Teilen Norddeutſchlands nachgeahmt zu werden,
in denen die Uebervölkerung beſonders unangenehm
empfunden wird. Um eine Garniſon zu erlangen,
ſcheut man ſich nicht Opfer zu bringen und eine
Prämie zu zahlen. Warum ſollte, was in dem
einen Falle als ein taugliches Mittel zur Erreichung
eines beſtimmten wirtſchafts und ſozialpolitiſchen
Zweckes gewürdigt wird, nicht auch in dem anderen
als ein ſolches geſchätzt werden können?

Gemeinnütziges.
Zigarrenaſche gegen Jnſektenſtiche. Von dem

Salmiakgeiſt, deſſen günſtige Wirkung auf friſche
IJnſektenſtiche allgemein bekannt iſt, kann man auf
Wanderungen vielfach keinen Gebrauch machen aus
dem einfachen Grunde, weil er nicht zur Hand iſt.
Ein einfacheres Mittel, um die infolge eines Jn
ſektenſtiches auftretenden Schmerzen und die Schwel
lungen zu verhüten oder zu beſeitigen, bietet die
Zigarrenaſche. Man bringt etwas Aſche auf die

tichſtelle, fügt einen Tropfen Waſſer hinzu (im
Notfall auch Bier, Wein, Kaffee) und reibt den ent
ſprechenden Brei tüchtig auf die Stelle ein. Am
ratſamſten iſt es, friſche Aſche zu verwenden, da
dieſelbe infolge des vorher erfolgten Ausglühens
am beſten Garantie dafür bietet, daß eine Ver
unreinigung ausgeſchloſſen iſt. Die Wirkung der
Tabaksaſche beruht auf den Gehalt an Kalium
karbonat, welches die von dem Jnſekt beim Stechen
in die Wunde beförderte Säure wirkungslos macht.

Wunde Füße. Die an den Jnnenſeiten der
Eierſchalen haſtende Haut iſt ein gutes Mittel ge
gen wund gelaufene Füße. Sie wird abgezogen
und mit der noch vom Eiweis benetzten Seite auf
die wunde Stelle geklebt und feſtgedrückt. Man
kann dann wieder Strümpfe und Schuhe anziehen

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 1. Auguſt. Weizen märk. 173,00

bis 173,00, Roggen, märk. 135,00—136,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 124—131, ſchwere 132-146 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 114—122 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 149
bis 160, mittel 143 148, gering 139 142 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 117,00 119,00, rund. 11s,00 bis
120 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150 155, fein 156 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,40--18,20.
Weizenkleie 9,20—10,00. Roggenkleie 10,50-10,80 Mark.

Berliner Schlacht iarkt
30. Bericht irektion.Verkauf ſtanden: 3414 Rinder, 1256 Kälber, 14282 Schafe, 8646

Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 70—-73, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 64 69; ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
58 60; gering. gen. jeden Alters 55—57. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 64——68; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 59* 61; gering gen. 54—58. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 55— 58; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 53 54, mäßig gen. Färſen und Kühe 18
bis 52; gering gen. Färſen und Kühe 45 47. Kalber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 72—75, mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 62——66; geringe Saugkälber
50——56; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50* 55. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69--71; ältere Maſt
hammel 62 68; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
56 60; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen,
höchſtens I. Jahre alt 52 53; fleiſchige Schweine 50-5
gering entwickelte 47—49; Sauen 47—48.

Kursse vom 1. August 1904.

Deutsche Werte:
3 o eony. Deutsehe Reicheanleihe 102
3 i o Deutsche Reichsanleihe 102.

39 d e e 90.253 o eonv. Preuss. Consols 102.
3 o Preuss. Konsols s 1102. 10

3 d 90.303 Sächsische Rente 89.4 dgl. Rentenbriefe 102.904 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.90

3 dgl. 93.504 h Preuss. Hyp. Pfabfe. 80 o abg. 100.60

3 o dgl. 94.204 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.
4 Meining. Hy
40 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913

3 m o dgl. e 98.4 S Mecklbg. -Strel. Hyp. Pfbf. u. b. 1906 76.50
4 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 101.

3 h o dgl. 95.25Anh. Dess. Landesb. Akt. (492 o Div.) 102.50
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe 89.60
4 90 dgl. V. 98
4 Rumän. 90er Rente 89.505 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 h o Oesterreichische Silberrente

49 dgl. Goldrente 101.254 Upgarische Goldrente W
4 9 dgl. Kroneprente
4 9 Russische Staatsrente von 1902

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.



G G G oaaaeeePferde- Rennen
S Torgau. eSonntag den 7. August 1904, nachm. 3 Uhr

auf dem Rennplatze bei Obernaundorf.
6 Rennen im Gesamtwerte von 6000 Mark.

Den geehrten Herren Landwirten von Aunaburg
und Umgegend empfehle meine

Dampfdreschmaschine
neueſter Konſtruktion
Stundenberechnung.

Anzeigen
Hubmiſſion.

Die in der hieſigen Pfarre er
forderlichen Maler arbeiten
(Anſchlag ca. 300 Mark) ſollen
an den Mindeſtfordernden ver
geben werden.

zur gefl. Benutzung bei billigſter

Angebote ſind bis zum
Sonnabend, en 6. d. Mts.

beim Kirchenälteſten Erune ein
zureichen, woſelbſt auch Anſchlag
und Bedingungen zur Einſicht
ausliegen.

Annaburg, d. 3. Auguſt 1904.
Der Gemeindekirchenrat.

Lange.

Rieſenſpörgel,
Weißrübenſaat,

ſchwarze Wicken
und gelben Senf

I 6. Hollwig's Sohn.

8 Aufgabe von Kleinen

empfiehlt

Inseraten wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.
Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen,

Verlag ver
„Annaburger Zeitung.

H. Steinbeiß.

Preisgekrönte
Kuiſer Pfefermünküchel

empfie ie
Drogerie Annaburt

Bei Becker“s
Goldfſiſchfutter

bleiben die Goldfiſche immer geſund.

In Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

z mit FirmaAufdruck,
ſowie

Rechningen
in allen Größen

fertigt Sſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steindeiss,

Annaburg.

Einmachen

empfehle:

beſte ungebläute Brod
Raffinade,

beſten ungebläuten
Kryſtallzucker,

ff. Jamaica-Rum,
ff. franzöſiſchen und

deutſchen Cognac,
ff. Arac de Gog

Emil Wolter,
Schmiedemeiſter.

Bettfedern, gnlets, Bettzeuge

Gärdinen, Läuferſtoffe,
I BHett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. Hollmig's Sohn.

S Vaſch Anzüge
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehkl, Annabürg.
Adam OpPe, Rüssels heim a. D.

Annaburg.

empfiehlt

S

Aähmasohinen, Fahrräder

Veinste Marke!
Nimm die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter Conrad Mühler, Annaburg

Ehe e

Sämthohe Reparaturen

an Fahrräder n. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emngillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann eyer, Annaburg
Sitronensaft

aus friſchen Citronen J zur Citronensaftkur
und im Haushalt vorzüglich geeeignet,

A Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Bei grösserer Abnahme gewähre Vorzugspreise.

Totalisator ist im Betriebe
Sonderzüge zum Rennplatz ab Bahnhof Torgau.

Männer-Turn-Verein Annahurg.

Sonnta p. den 7. August er.
von nachmittags 3 ab feiert unſer Verein in ſeinem
Vereinslokale Schwarzer Adler ſein diesjähriges

O. O Sommerfest O. G
durch Umzug, Konzert, Gesangs- ind türnerischen
Aufführungen, darunter verſchiedene Keigen, ſowie von
Abends 8 Uhr ab: Ball

Freunde und Gönner der Turnſache und des Vereins
ladet freundlichſt ein

Der Worstand.
Einer zahlreichen Beteiligung am Umzug ſeitens der Mit

glieder ſteht entgegen. D. O.
ä Vorteilhaftes Angebot

Plüsch Teppiche Il
Tischdecken, s We o
Sophadecken, S ſirebter en 2
Bettdecken, eGardinen, 2 e e SSpachtelkanten, 2 Ausfall des Hindler- S

e Aufschlages! SLäuferzeuge viein neuesten Austern ewpftehlt F re n e
S Cct.-Ges. SS Gegrüngdet 1896 sbar Ouehl, Annahur, Z. bunter

xersepdet n
Z. NHRändler- Preisen ihre S S
F Fahrräder u

e Zubehörteite-
Preisliste umsonst und

portofrei!

G t ſceccſcſlBergmann's Zahn-Paſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

f. Oliven-Oel,
20fache Essig- Essenz

zum Einmachen pp.,
feinst. Dstragon-Dssig,

e (Citronen,
feinster Tafelsenf

in Büchſen und ausgewogen,
Marmeladen,

46 Gelatine, G
Liebig's Wleischextract

und Maggi
empfiehlt

M. Richbter,
Delikateßwaren Handlung.

Dr. A. Oetker's
Backpulwver,

Salon -Kliegenfänger
39gehnà Stück 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Mollnig's Sohn.

Leibbinden
ärztlich einpſfohlen

Garantirt rein!

Milch u. Maſtpulver o
(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werde

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko
Drogerie Annahurg a (D. Sohwarze).

ſowie vorzüglichen
Speiſe-Eſſſg geſetzl. geſchützt.

einbftehlt die Universalkitt.Drogerie Aunaburg Echt à Glas 30 Pfg. bei
J. G. HRollmig's Sohn.

empfiehlt die

enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

Fſt. Salat Oel s Alles Zerbrochene
kittet danerhaft Ruf's bewährter

Schoten Vanille Zucker empfiehlt
und Pnudding- Pulver Srogerie man Aungaburg

in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt O. Schwarze.
J. G. Hollmig's Sohn- Visſtenkarten

fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Kechunngs- Formularr
Buchdrnechkerei.

Todes Anzeige.
Am 2. Auguſt, abends 11 Uhr, verſchied nach

kurzem Krankenlager
ler Königl. Hegemeister a. D. F. Dress.

Dies zeigen ſtatt jeder Meldung tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 3. Auguſt 1904. e
Die Beerdigung findet Freitag, den 5. Auguſt, nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. S
g

O. Schwarze. Ph. Krieger, Apotheker. Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annabürg.

O
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